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Il faut que désormais
„la grande muette" parle.

Il fut un temps où l'armée n'avait pas à se défendre,
pour l'excellente raison qu'elle n'était pas attaquée. Ces
temps sont révolus depuis que le principe même de la
défense nationale est discuté, depuis que certains se
refusent à voir en elle un facteur assuré de sécurité pour
la Suisse, depuis que le refus collectif de servir est en-
couragé et organisé ouvertement avec des fonds qui ne
manquent pas, et dont, soit dit en passant, il serait inté-
ressant de connaître la provenance. En vérité, elle a es-
sayé de parler, la grande muette. Ce fut lors de l'affaire
Qrimm et le résultat fut on ne peut plus encourageant.
Un peu plus tard, elle prit nettement position dans l'af-
faire du Don National et là encore, encouragée par
l'immense majorité de la population, son intervention fut
décisive. Etant l'armée du peuple suisse, voulue par lui,
elle n'a pas à capituler devant ses détracteurs, qu'il
s'agisse de pseudo-pacifistes qui voient en elle un obs-
tacle à la paix dont elle est au contraire, pour notre
pays, un instrument (les expériences de 1870 et de 1914
à 1918 le prouvent) ou qu'il s'agisse de politiciens qui
tout ent bêlant la paix préparent la guerre civile qu'ils
appellent de leurs vœux. Si l'immixtion de l'armée dans
des discussions et des querelles mesquines serait une
erreur, une faute grave qu'il faut bien se garder de com-
mettre, il y a par contre bien des cas où elle pourrait
intervenir fort utilement. La réintroduction des cours de
landwehr est un de ces cas. Le vote des Chambres fédé-
raies, dicté par la loi elle-même, a étonné dans certains
milieux pourtant sympathiques à l'armée. Les land-
wehriens n'ayant pas été appelés sous les armes depuis
dix ans, les profanes en ont tout naturellement conclu à
l'inutilité de ces cours. Cet étonnement et les critiques
qui en ont été la conséquence eussent été évitées si l'on
s'était donné la peine, en haut lieu, d'exposer au peuple
suisse, par la voie de la presse, l'importance de ces
cours au point de vue de notre défense nationale, et les
récriminations acerbes des adversaires déclarés de
l'armée n'eussent pas trouvé un terrain propice. Autre
exemple. Lors de la regrettable méprise de Martigny, on
a laissé publier des semaines durant, sans les réfuter,
des légendes absurdes. Plus tard, le cas du caporal Ody
fut l'occasion de polémiques et d'attaques véhémentes
contre l'armée tout entière, sans qu'aucun communiqué
officiel soit venu dans les 48 heures mettre les choses
au point. Il est claire comme le jour que le mutisme
absolu de nos autorités compétentes, dans ces deux der-
niers cas, a favorisé grandement le travail de taupe de
nos adversaires, ceci, en vertu du proverbe «Qui ne dit
rien consent». On objectera peut-être que les débats
publics du tribunal militaire, à Martigny, ont remis tou-
tes choses au point. C'est possible, mais le jugement n'a
pas réparé le mal qui a été fait par certaine presse, entre
le jour de l'incident et celui des débats.

II est grand temps, en vérité, d'adopter d'autres
méthodes de défense plus expéditives, que celles qui
font constamment le jeu de nos adversaires, si l'on en-
tend conserver à notre armée sa popularité; nous ne
vovons pas d'ailleurs comment elle pourrait subsister
autrement. C'est le vœu que nous formulons au seuil
de la nouvelle année.

Genève, décembre 1928. Neversharp.

N'oubliez pas les concours de ski
de Montreux, 19-20 janvier 1929
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de sous-orrj
Schweiz. Unteroffizierstage 1929 in Solothurn.

Liebwerte Kameraden!
Es ist der Moment gekommen, wo es die Organisa-

toren der Schweizer. Unteroffizierstage für richtig er-
achten, ihre Kameraden aus allen Gauen der Schweiz
und eine weitere Oeffentlichkeit vom Fortgang ihrer
Arbeit für die Unteroffizierstage 1929 in periodischen Ab-
ständen aufzuklären. Der Berichterstatter möchte allen
schweizerischen Unteroffizieren gerne ein Geschenklein
auf den Weihnachtstisch legen und ihnen einen recht
herzlichen Gruss des Organisationskomitees und aller
Offiziere und Unteroffiziere von Solothurn unterbreiten,
die schon seit geraumer Zeit im Stillen mit der Organi-
sation der Unteroffizierstage beschäftigt sind und die es
sich zu ihrer Ehrenpflicht gemacht haben, für einen
würdigen Empfang ihrer Kameraden aus der ganzen
Schweiz besorgt zu sein.

Es ist nicht die Art der bescheidenen Solothurner, mit
grosstönenden Worten über ihre Arbeit zu prahlen. Sol-
ches würde auch gar nicht dem ernsten vaterländischen
Gedanken der Schweizerischen Unteroffizierstage ent-
sprechen. Allein versichern können wir Euch heute
schon, dass sich Mitglieder und Freunde des Unteroffi-
ziersvereins Solothurn mit seltener Opferwilligkeit zu-
sammengefunden haben, die in unablässiger, zäher
Arbeit ihr Bestes in den Dienst dieser mächtigen vater-
ländischen Kundgebung zu stellen gewillt sind.

Die gesamte Organisationsarbeit ist auf das Ein-
fache, Schlichte eingestellt. Wir möchten kein grosses
Fest, deren wir im Schweizerlande wohl keinen Mangel
haben, sondern eine würdige patriotische Kundgebung
mit ernsthafter militärisch-ausserdienstlicher Arbeit.

In diesem Geiste wird in Solothurn die Arbeit ge-
leistet. Sie schreitet rüstig vorwärts und bereits sind
einige grundlegende Organisationsfragen zur allgemeinen
Befriedigung gelöst. Die Budgets der einzelnen Unter-
komitees und des Organisationskomitees sind bereinigt
und genehmigt. Schon seit etlichen Monaten haben sich
die Kommissionen konstituiert und liegen mit Eifer und

Hingebung ihrer gewaltigen Arbeit ob.
Werte Kameraden! Es liegt nun an Euch, zum Ge-

lingen der würdigen Veranstaltung durch eine intensive
Vorbereitung in den verschiedenen Disziplinen beizu-
tragen, damit eine Höchstleistung erzielt werden kann
und an den einzelnen Unteroffiziersvereinen ist es nun,
den Besuch der Schweizerischen Unteroffizierstage in

Solothurn zu beschliessen, damit eine Rekord-Teil-
nehmerzahl von der lebendigen Macht des vaterländi-
sehen Gedankens beredtes Zeugnis ablege.

Das Presskomitee: Oblt. Moll.

I VERBANDS NACHRICHTEN vj
/ST Nouvelles de p-rASSOCIATION -U

Unteroffiziersverein des Kantons Qlarus. Samstag, den
24. November sprach im Schosse unseres U.O.V. Herr Haupt-
mann H. Trümpy, Adj. Bat. 85, in einem tiefgründigen Referat
über «Antimilitarismus», denselben vom rechtlichen, religiös-
philosophischen und vom Standpunkte der persönlichen und
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staatlichen Freiheit aus scharf beleuchtend. Dabei stellte der
Referent fest,, dass der Krieg immer eine Folge von Handel und
Wandel, in erster Linie aber die Folge der Unvollkommenheit
des Menschen gewesen sei. Gewiss sprechen die Kriegsgreuel
gegen den Krieg, sie sind aber nicht Grund sondern Begleit-
erscheinung desselben. Die grössten Militaristen rekrutieren
sich heute vielfach aus den Reihen gewesener Antimilitaristen,
je nach dem Zwecke, den sie verfolgen. Bolschewismus und
Fascismus sind die grössten Feinde der Freiheit und die ein-
gefleischtesten Militaristen. Zur Bewahrung eines festen und
sichern Friedens ist der Völkerbund, wie er heute aussieht,
unzulänglich, da er als Autorität sich nur auf den guten Wil-
len des Einzelnen stützen kann. Die marxistische Theorie
und der ganze Sozialismus haben versagt und am Kriege mit-
gemacht. Nicht hoch bewertet werden muss unser lokales
Geflunker ragazzianischer Pfarrer (reformierter Konfession,
der Einsender!). — Es würde zu weit führen, auf das ge-
dankentiefe Referat eingehender einzutreten. Es rief einer
ausgedehnten und interessanten Diskussion. Herr Oberst
Jenny, ehemaliger Gotthard-Kommandant, widerlegte den Irr-
glauben an die Minderwichtigkeit unserer Armee, wie auch
die kopfscheu machenden Phantastereien über den kommen-
den Gaskrieg, und kritisierte den Misserfolg des so vielge-
priesenen Zivildienstes. Herr Oblt. Böckle, Kreiskommandant,
erwähnte weitere nicht zu verkennende Ursachen, warum
dieser oder jener Soldat ins antimilitaristische Fahrwasser ge-
raten kann: Behandlung der Soldaten, Art und Weise der Er-
ledigung strittiger Entschädigungsfälle seitens der Militärver-
Sicherung, unzulängliches Entgegenkommen in der Ausrichtung
von Notunterstützungen.

Den ganz gewiss lehrreichen Abend hätte sich eine gros-
sere Anzahl Unteroffiziere zunutze ziehen sollen. Dem Herrn
Referenten auch an dieser Stelle besten Dank!

Obit. A. Landolt.

Solothurn. Am 29./30. September führten wir die eidgen.
Wettkämpfe durch. Am Gewehrwettschiessen nahmen 98 Ka-
meraden teil, die ein Durchschnittsresultat von 79,33 P. er-
reichten. 45 Anerkennungskarten konnten abgegeben werden.
Im Pistolenschiessen erreichten die 74 Wettkämpfer einen
Durchschnitt von 169,99 Punkten, wobei 39 Anerkennungs-
karten abgegeben werden konnten. Das Handgranatenwerfen
musste bei schlechtester Witterung durchgeführt werden, so
dass die 48 Teilnehmer einen Durchschnitt von nur 38,78 P.
erreichten. 28 Anerkennungskarten gelangten hier zur Ab-
gäbe. Die Resultate der besten Wettkämpfer werden in den
jährlichen Zusammenstellungen des Z. V. erscheinen.

Die Wettkämpfe haben erzeigt, dass mit vermehrter Kraft
Vorübungen durchgeführt werden müssen, wenn wir das
nächste Jahr ehrenvoll dastehen wollen. Der Vorstand hat
denn auch bereits eine Uebungskommission eingesetzt, die die
Durchführung dieser Arbeit unverzüglich anhand zu neh-
men hat.

Am 24. November fand eine stark besuchte Vereinsver-
Sammlung statt, welche die Massnahmen des Vorstandes in
dieser Hinsicht voll und ganz billigte. Bereits haben sich über
150 Kameraden zur Durchführung von Wettkämpfen anno
1929 angemeldet. Hei, das gibt ein fröhlicher Wettstreit! Wir
freuen uns jetzt schon riesig darauf, mit unseren Kameraden
aus dem ganzen Schweizerland herum zum friedlichen Wett-
kämpfe zusammenzutreffen.

Das Organisationskomitee für die Durchführung der eid-
genössischen Unteroffizierstage 1929 ist tüchtig an der Arbeit.
In Bälde werden die Sektionen ein weiteres vornehmen.

Im Januar soll noch eine Marschwettübung zur Durch-
führung gelangen, die des Interessanten viel bieten wird. Dazu
sollen alle Unteroffiziersvereine des Kantons, ferner die Reit-
vereine und der Militärradfahrerverband beigezogen werden.
Der Kantonalverband wird mit den übrigen Vereinen behufs
Teilnahme in Verbindung treten.

Für das nächste Jahr wartet uns ein vollgerütteltes Mass
Arbeit. Mutig und zuversichtlich gehen wir ans Werk und
hoffen, restlos von unsern Kameraden nah und fern unter-
stützt zu werden. St.

Zürichsee rechtes Ufer. Auf eine in allen Beziehungen
wohlgelungene Veranstaltung kann unsere Gesellschaft zu-
iiickblicken. Am 11. November wurde oben im schönen Tog-
genburg eine weitere Wettmarschübung durchgeführt, die

Anfang in Nesslau nahm und in Wildhaus bezw. in Alt-
bt. Johann endete. Herr Leutnant Stolz in Stäfa, der die
uebung leitete, liess drei Patrouillen bilden, denen Aufgaben
erteilt wurden, die der Rekognoszierung des Tales dienten
«na über die Weg- und Unterkunftsverhältnisse aufklären
sollten. Im Schneegestöber wurden die Begleitdisziplinen, das

Schiessen mit Gewehr und Pistole durchgeführt, worauf ein
geschlossener Marsch die interessante Veranstaltung in einer
prächtigen Gegend beendigte. J. H.

^ Schulen & Kurse.
A-Ecoles £cqur5.

Rekrutenschulen.
Kavallerie:

Schule I vom 8. Januar bis 9. April, Aarau-Ziirich.
Dragoner-Büchsenmacher vom 8. Januar bis 13.

März, Aarau. — Fachausbildung: vom 25. März
bis 20. April, Bern (W. F.).

Mitrailleur-Büchser: vom 8. Januar bis 13. März,
Aarau.

Fliegertruppe: vom 11. Januar bis 28. März, Dübendorf.
Traintruppe: vom 7. Januar bis 9. März (Linientrain Inf.

4. Div. und alle Off.- Ordonnanzen), Thun,
vom 7. Januar bis 9. März, (Linientrain 5. und 6.

Div.) Frauenfeld,
vom 7. Januar bis 9. März sämtliche Hufschmied-

rekruten, Frauenfeld.

Unteroffiziersschulen.
Infanterie.

2. Division: W.-K. vom 4. bis 16. Januar, UOS. vom
16. Januar bis 6. Februar, Liestal.

3. Division: W.-K. vom 25. Januar bis 6. Februar,
U.O.S. vom 6. bis 27. Februar, Bern.

5. Division: W.-K. vom 11. bis 23. Januar, U.O.S.
vom 23. Januar bis 23. Februar, Bellinzona.

W.-K. vom 25. Januar bis 6. Februar, U.O.S.
vom 6. bis 27. Februar, Zürich.

Sanitätstruppe: Gefreitenschule vom 2. bis 31. Januar,
Basel.

vom 2. bis 31. Januar, Genf,
vom 30. Januar bis 28. Februar, Basel.

Fourierschule
für alle Truppengattungen vom 9. Januar bis 9. Februar,

Thun.
Offiziersschule

für Aerzte, Apotheker und Zahnärzte vom 8. Januar bis
23. Februar, Basel.

Wiederholungskurse.
Festungsbesatzungen: Fest.-Art.-Kp. 7 vom 18. Januar

bis 2. Februar.
Motor-Hb.-Bttr. 92 vom 25. Januar bis 9. Februar

Armeetruppen: Schw. Motor-Kan.-Abt. 1,

Bttr. 1 vom 10. bis 25. Jan., Battr. 2 vom 7. bis 22.
Januar

Motorwagentruppe: vom 21. Januar bis 2. Februar.

Arbellskalender.
Calendrier du travail.

Schaffhausen. Generalversammlung 26. Januar 1929, 20.15
im «Falken».

Sektion Lenzburg. Uebung Sonntag, den 13. Januar 1929.
Sammlung bei der Strafanstalt Lenzburg vormittags 9 Uhr,
Uebung im Gelände Lenzburg-Eichberg-Meisterschwanden. —
Für alle U.-Off. des Auszuges obligatorisch. Der Vorstand.

Unteroffiziersverein Zürichsee linkes Ufer. Kameraden!
Reserviert euch den 20. Januar 1929 für die Marchwettübung,
deren Programm nächster Tage folgen wird.


	Verbandsnachrichten = Nouvelles de l'Association

